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576 2ïïcts £açeï: ©elBftlofig

etoig neu in« ©rbenleben mieberïepren peifft —
unb unter bem „gp" Berftanb er bag Xtmperfön=
tipe, ^jopere in ung, bag „ÜBer=3sp" cigerttlip,
mie eê greub nennt, bag ©ottlipe, bem ber

Kicttfd) fein ©elBft gu opfern paBe. ©enïen mir
ung einen ©irigenten, ber, inbem er birigiert,
nipt fo feï)r ait ben Vortrag beg ©ottftiideg im
©eifte beg ^omponiften alg bor allem baran
benït, baff er alg ©irigent aufg Befte in (Srfd^ei=

nung trete unb' mirïe — unb benïen toir ung
bann einen, ber fid) bent ©onftüd „feIBft"log
bienenb pingiBt, opne im minbefteit an fid) gu
benïen: fo paBen mir ©leipniffe für bag, mag

pier gemeint ift. ®ag „©elBft" ift fogufagen
menfplip, bag „fgp" göttlich, ©ag „©elBft"
Bergiinglip, bag „fgp" unfterfilip. ©urp bie

SIufgaBe beg. „©elBft" medt ber SJtenfp in fip
bag „fgp", fo mie ber SKenfp nap KoOBrim
gung einer „feIBft"Iofeit ©at eBert $reube etnp«:
finbet unb baran erfahren ïann, baff er etmag
ipöpereg in fip gemedt unb aufgerufen pabe,
bag, gemedt unb aufgerufen, feinen ©rmeder
unb Kufer aup fpon Belopnt, „fgn bir, in bir
ein ©ïlaBe ift, bem bu bie greipeit fpulbig Bift!"
peifft eg irgenbmo in einem ©ebipte. Xtnb pier,
gmifpen „©elBft" unb „Sp", Hegt ja aud) mir!»
lip ber ©pnittpunït ber SBege, bie gu unferer
©ntmidlung map oBen ober unten füpren.

ipoper ïommen mir nur burp ÜBerminbung
unfereg „©elBft", burp. ben Smrnpf gegen bie=

feg „Selfift", bog, mie mir nap urtb nad) erïem
nen, bie SBurgel faft alter unferer ©eelenleiben
ift. ißerfönlipe Kultur ift jebenfaQ© nicBit er=

reizbar opne SïufgaBe unb Keïampfung ber

©elBftfupt. ©etingt biefe Ke'fämpfung urtb ïom=
men mir bapin, ben KeBenmenfpen für eBenfo
intereffant gu palten mie ung, erïennen mir,
baff bag Sßort beg SeBeng nipt perrfpen, fon=
Bern Bienen peifft, merben mir gleichgültig gegen

it. — Stn unfere Sefer.

ung, nicht aber gegen anbere, finben mir, baff
bie SBelt mit ipren SBunbern fpliefflip aud) Ber=

bient, Beaptet gu merben : bann mirb itt ung ber
neue SKenfp geboren, bag peifft, nipt ber neue,
fonbern ber äftenfp, alg ber mir gebacpt finb
unb alg beffen Bejonbere ©igenfpafteit Kupe,
ÜBerlegtpeit urtb ÜBerlegenpeit erïenntlip finb.
Stîan muff nicht Bon ber Seibenfpaft in bie
Kette, Bon ber £uft in bie ©tauer gemorfen
merben: man ïann auf bem ©eil beg SeBeng

fieper pinmartbeln unb Braupt nicpt immerfort
abguftürgen. ©er SKenfp mit bent entmidelten
„fgp", bag peifft pier alfo, mit bem auggelöfp=
ten „©elBft" pat biefe ©eiltängerrupe. Kienfpen
Bott groffem ©tauben paBen fie, SKeifter ber

8itmung unb ber Kiebitation. @ie ift jebem er=

retpBar, ber fie erteid)en mitt. SIBer ber SBeg ba=

pin füprt über bag „©elBft", üBer biefeg mapn=
tolle „©elBft", bag emig Begierig ift, mie ber

gifp im 3öaffer, bem ttie genug gutter gugemor=
fen merben ïann.

SBag rnapt ung Stein unb gemöpnlip? ®ie
©elbftigfeit, bie ©elBftfucpt. SBag inaept ung
groff unb erpaBen? ©ie ©etBfttofigïeit. ©ie ift
bie ©rtgenb ber ©ugenben — unb baBei ift ber

felBfttofe KXenfp nieptg meiter alg ein mopIgera=
tener Kîenfp, eben ein Kîenfp.

2Bir ntüffen ung Bemüpen, unfer „©elBft" log

gu merben, alfo felBftlog gu merben. ge meniger
©elBft in ung ift, befto ntepr gep ïann in ung
Kaum gemimten, fe meniger SKenfip, befto rnepr
©ott, menu man eg fo fagen barf. ®ag problem
beg SeBeng ift nicpt fo ïompligiert. ©g mirb eg

nur burp' bag „©elBft", biefe Brennenbe ^raft,
biefe unftiHBare glamme, biefe fßanboraBüpfe,
aug ber alle Übel fteigeit: ©ematttat, Ktorb unb
©ob. Xtnb ber ©ob ift map ber ©prift „ber
©ünbe ©olb".

2ln unfere Cefer»
31m 1. DïtoBer merben mir mit Bern SïBbrud

eineg neuen Komang Bon @ r n ft © f p m a n it
Beginnen : „©er © p u ï Bon 0 B e r m i e

f e n". ©ie fpannenbe ^anblung unb ber ©toff,
ber unferer näp'ften Umgebung entnommen ift,

merben unfere Sefer feffeln. ©ie feien napbrüd=
lip auf biefen neuen ©pmeiger Koman auf=

nterïfam gemapt.

SSertag „8tm päuglipen $erb".

Seebaltton: Dr. ®tnft ®f#mann, Sttrtc© 7, Dtltttftr. 44. (»eiträge nur ein biefe ïtbreffe!) tlnbertangt eingefaubten »et«
trägen mug baê Dtüdborto betgelegt toerben. ®ruc[ unb Sßerlag bon SHütler, SBerber & Eo., SBoIfbadjftrage 19, Bürtc^.

gnfertionêfireife für fc&toeta. Slnaeigen: >/i ©ette Sr. 180—, i/a Seite Sr. 90.—, »/» ©ette Sr. 45.—, Va «Seite Sr. 22.50, Vi« «Seite Sr. 11.25

für uuStänb. UrfbrungS: >/i Seite Sr. 200.—, V« ©ette Sr. 100.—, V« ©ette St. 50.—, Va Seite Sr. 25.—, Vi« ©ette Sr. 12.50

576 Max Hayek: Selbstlosig

ewig neu ins Erdenleben wiederkehren heißt —
und unter dem „Ich" verstand er das Unperson-
liche, Höhere in uns, das „Über-Jch" eigentlich,
wie es Freud nennt, das Göttliche, dem der
Mensch sein Selbst zu opfern habe. Denken wir
uns einen Dirigenten, der, indem er dirigiert,
nicht so sehr an den Vortrag des Tonstückes im
Geiste des Komponisten als vor allem daran
denkt, daß er als Dirigent aufs beste in Erschei-

nung trete und wirke — und denken wir uns
dann einen, der sich dem Tonstück „selbst"los
dienend hingibt, ohne im mindesten an sich zu
denken: so haben wir Gleichnisse für das, was
hier gemeint ist. Das „Selbst" ist sozusagen
menschlich, das „Ich" göttlich. Das „Selbst"
vergänglich, das „Ich" unsterblich. Durch die

Aufgabe des. „Selbst" weckt der Mensch in sich

das „Ich", so wie der Mensch nach Vollbrin-
gung einer „selbst"losen Tat eben Freude emp-
findet und daran erfahren kann, daß er etwas
Höheres in sich geweckt und aufgerufen habe,
das, geweckt und aufgerufen, seinen ErWecker
und Rufer auch schon belohnt. „In dir, in dir
ein Sklave ist, dem du die Freiheit schuldig bist!"
heißt es irgendwo in einem Gedichte. Und hier,
zwischen „Selbst" und „Ich", liegt ja auch wirk-
lich der Schnittpunkt der Wege, die zu unserer
Entwicklung nach oben oder unten führen.

Höher kommen wir nur durch Überwindung
unseres „Selbst", durch den Kamps gegen die-
ses „Selbst", das, wie wir nach und nach erken-

nen, die Wurzel fast aller unserer Seelenleiden
ist. Persönliche Kultur ist jedenfalls nicht er-
reichbar ohne Aufgäbe und Bekämpfung der
Selbstsucht. Gelingt diese Bekämpfung und kom-
men wir dahin, den Nebenmenschen für ebenso
interessant zu halten wie uns, erkennen wir,
daß das Wort des Lebens nicht herrschen, son-
dern dienen heißt, werden wir gleichgültig gegen

it. — An unsere Leser.

uns, nicht aber gegen andere, finden wir, daß
die Welt mit ihren Wundern schließlich auch ver-
dient, beachtet zu werden: dann wird in uns der
neue Mensch geboren, das heißt, nicht der neue,
sondern der Mensch, als der wir gedacht sind
und als dessen besondere Eigenschaften Ruhe,
Überlegtheit und Überlegenheit erkenntlich sind.
Man muß nicht von der Leidenschaft in die
Reue, von der Lust in die Trauer geworfen
werden: man kann auf dem Seil des Lebens
sicher hinwandeln und braucht nicht immerfort
abzustürzen. Der Mensch mit dem entwickelten

„Ich", das heißt hier also, mit dem ausgelösch-
ten „Selbst" hat diese Seiltänzerruhe. Menschen
von großem Glauben haben sie, Meister der

Atmung und der Meditation. Sie ist jedem er-
reichbar, der sie erreichen will. Aber der Weg da-

hin führt über das „Selbst", über dieses Wahn-
tolle „Selbst", das ewig begierig ist, wie der

Fisch im Wasser, dem nie genug Futter zugewor-
sen werden kann.

Was macht uns klein und gewöhnlich? Die
Selbstigkeit, die Selbstsucht. Was macht uns
groß und erhaben? Die Selbstlosigkeit. Sie ist
die Tugend der Tugenden — und dabei ist der

selbstlose Mensch nichts weiter als ein wohlgera-
tener Mensch, eben ein Mensch.

Wir müssen uns bemühen, unser „Selbst" los
zu werden, also selbstlos zu werden. Je weniger
Selbst in uns ist, desto mehr Ich kann in uns
Raum gewinnen, je weniger Mensch, desto mehr
Gott, wenn man es so sagen darf. Das Problem
des Lebens ist nicht so kompliziert. Es wird es

nur durch das „Selbst", diese brennende Kraft,
diese unstillbare Flamme, diese Pandorabüchse,
aus der alle Übel steigen: Gewalttat, Mord und
Tod. Und der Tod ist nach der Schrift „der
Sünde Sold".

An unsere Leser.
Am 1. Oktober werden wir mit dem Abdruck

eines neuen Romans von Ernst E schm a nn
beginnen: „Der Spuk von Oberwie-
s e n". Die spannende Handlung und der Stoff,
der unserer nächsten Umgebung entnommen ist,

werden unsere Leser fesseln. Sie seien nachdrück-
lich auf diesen neuen Schweizer Roman auf-
merksam gemacht.

Verlag „Am häuslichen Herd".
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